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Die Ehrenrettung
Hes Cobdenclubs

wird jezt von her Nordd. Allg. Ztg. übernommen
Das iſt um ſo erfreulicher, weil die „Nordd. Allg.
Zig.“ eine der Hauptquellen war, von denen aus
zu Ende der Siebziger und in den Achtziger Jahren
die Verleumungen gegen den Cobdenclub ausgingen.
der Deutſche, der von dem in London domigilirten
Cobdenclub zum Ehrenmitglied ernannt war, wurde
von der „Norddeutſchen“ Und Gen. in den Staub
gezogen als ein Söldling des Auslandes, der für
engliſches Geld ſein Vaterland zu ſchädigen ſuche
Dabei wurde die Ehrenmitgliedſchaft jenes Clubs
nur denen verliehen, welche in irgend einer Weiſe
für den Grundſatz des Freihandels eingetreten waren
Und das einzige Beneſtzium, deſſen ſich die deutſchen
und ſonſtigen nicht engliſchen Ehrenmitglieder er
freüten, war, daß ſte die in freihändleriſchem Sinne
in engliſcher Sprache verfaßten neuen Schriften des
Cobdenclube unter Kreuzband aus London zugeſandt
erhielten. Unter denen, die damals als vom Aus
land beſtochene Reichsfeinde dargeſtellt wurden,
befanden ſich u. A. auch der Staatsminiſter a. D.
Dr. Delbrück und der damalige Botſchafter Baron
v. Keudell. Jn den letzten Jahren iſt bekanntlich
die Frage: Schugzoll oder Freihandel in Schweden
brennend geworden und die ſchwediſchen Schutz
zöllner haben ſich die Waffen, mit denen ſie
die ſchwediſchen Freihändler bekampfen, zum großen
Theil aus Deutſchland geholt Auch in Schweden
iſt früher eine Anzahl von Politikern und Volks-
wirthen, welche für den Freihandel eingetreten ſind,
zu Ehrenmitgliebern des Cobdenclubs ernannt worden
und geſtützt auf dte Verleumdungen, welche die „Norb
deutſche und ihre Genoſſen gegen den Cobdenclub
Und ſeine Chren mitglieder gerichtet hatten, haben die
ſchwediſchen Schutzöllner dieſelben Angriffe gegen die
ſchwediſchen Freihändler wiederholt Es wurde dort
behauptet, daß, um in Schweden die Sache des Frei
handels zu unterſtützen, bedeutende „Subſiditen des
Cobdenclubs“ nach Schweden geſtoſſen ſelen und dies
hat einen großen Strafprozeß in Motala ver
änläßt. Wie man nun der Nordd. Allg. Ztg.
aus Stockholm berichtet, ſchreibt der Correſpondent
des Stockholmer „Dagblad“ aus London, 18. October
Seit meiner Zuruckkunſt habe ich eine Unterrebung
mit dem Secretär des Clubs, Herrn Richard Gowing,
über die Geſchichten, betreffend Beiträge deſſelben fur
die Freihandelsagitation in Schweden gehabt. Er
war ſehr erſtaunt über das Gehörte, das eine
völlige Neutgkeit für ihn war. Zum Beweiſe,
wie wenig man ſich in dieſem Kreiſe für Schweden
intereſſtrt, kann ich anführen, daß der Seeretär des
Clübs nicht einmal davon reden gehört hat, daß
Herr Themptander Staateminiſter in Schweden
geweſen iſt, oder daß auch nur eine Perſon dieſes
Namens exſſtirt. Von den Freihandelsbeſtrebungen
in Vchweden wußte er ebenfalls nichts der Cobden
club Hätte immer Schweden als ein Land „mit
ſtreng protectionſſtiſcher Zolltaxe angeſehen. Der
Clüb hat ketnem einzigen Lande Subſtdien
zur Förderung der Frethandelsideen gezahlt es
geht dies unzweideutig aus ſeinen Rechnungen
Hervor, welche Jedermann zugänglich ſind, der
Kenntniß davon nehmen will.“ Es ſolgt dann noch
die Ueberſehung eines von dem genannten Secxretär
an den Correſpondenten gerichteten Briefes vom 15.
d. M. worin es u. a, heißt „Der Cobdenclub giebt
in ganzes maßlges Einkommen für VPeroffent
lichüng von Büchern, Flugſchriften und
Flügblaältern, die den Freihandel vertheidigen,
s Alles, was er thut, geſchieht offen, oh ne das
geringſte Geheimthun. Es exiſtirt kein ge
heimer Fonds und kein geheimes Comttee,
Ari in fremden Andern Propaganda zu treiden. Es

Zanz daſſelbe, was die deutſchen Freihändler,
Welche Ke Organtſatſon des Cobdenclude kännten,
on in den Siebziger und Achtziger Jahren be
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deutſchen und ihren Geſtnnungs- und Intereſſenten
ſchaftsgenoſſen als angebliche Freunde des Auslandes
aufs Heftigſte angegriffen. Es iſt erfreulich, daß
die. „N. A. Z. jetzt ſich bemuht, jene von ihr ge
nährten Beſchuldigungen zu zerſtören. Nur Schade,
baß ſte die Mittheilungen, in denen ſte die deutſchen
Ehrenmitglieder des Cobdenclubs des Landesverraths
bezichtigte, voran als Leitartikel brachte, während ſte
jetzt den Widerruf nür in einer verſteckten Ecke bringt,
die Wenige des Leſens für würdig halten.

Zur Moltke-Feier.
Am Sonntag Abend 7 Uhr fand im Muſchelſagle

des Neuen Palais bei Potsdam ein Prunkmahl
zu Ehren des Grafen Moltke ſtatt. Die Tafel war
in Hüfeiſenforin gedeckt. An ver Außenſeite ſaß in
der Mitte die Kaiſerin, links Graf Moltke, rechts
der König von Sachſen. Zur Linken des Jubilars
ſchloſſen ſich weiter die Oberhoftmeiſterin der Katſerin,
Gräfin Brockdorf, der Reichskanzler General von
Caprivi, Generaloberſt v. Pape, General v. Meer
ſcheibt Hülleſſem und mehrere andere Generale an,
rechts von dem Könige von Sachſen ſaßen der
Großherzog von SachſenWeimar, Prinz Leopold von
Bayern, die Prinzen Heinrich, Friedrich Leopold und
Albrecht. Der Kaſſerin gegenüber ſaß der Kaiſer in
der Uniform des Regiments Gardes du Corps zur
Rechten der Großherzog von Baden, zur Linken der
Großherzog von Heſſen. An der Tafel nahmen
ferner Theil. vier Neffen des Grafen v. Moltke, der
ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow, der dem
Generalfeldmarſchall am Vormittage auf Befehl ſeines
Souveräns perſönlich gratulixt hatte, der der Perſon
des Kaiſers attachirte ruſſtſche General Kutuſow, der
Hausminiſter v. Wedell u. ſ. w. Bet der Tafel
erhob ſtch der Kaiſer zu folgendem Toaſt: „IJch
trinke auf das Wohl Sr. Excellenz des Generalfeld
märſchall Grafen v. Moltke.“ Zugleich ſtieß der
Kaiſer mit dem Grafen v. Moltke an. Der Jubilar,
welcher in einem kaiſerlichen Sonderzuge um 6
Uhr von Berlin abgeholt worden war, fuhr abermals
mit kaiſerlichem Sonderzuge um 9 Uhr abends
nach Berlin zurück und war bei der Rückfahrt wie
bei her Ankunft der Gegenſtand enthuſiaſtiſcher
Kundgebungen ſeitens des am Bahnhofe zahlreich
verſammelten Publikums.

Bon den Depeſchen und Glückwünſchen von aus
wärts erfährt man: Der Kaiſer von Oeſter
retch ſandte ein Uberaus huldvolles Handſchreiben.
König Karl von Rumänien ſchickte aus
Bukareſt eine Depeſche, in der es heißt: „IJch zähle
die Zeiten zu den lehrreichſten Meines Lebens, die
Ich unter Jhrer Leitung bei den Feſtungsübungen
in Schweidnitz zubrachte.“ Huldvolle Handſchreiben
ſändten ferner der König von Württemberg,
die Großherzogin von Baden, der Groß
herzog von Olbdenbürg, der den Geheiwrath
Selkmann mit der Ueberreichung betraut hatte.
Telegramme gingen ein von faſt ſämmtlichen Füeſt
lichkeiten Deutſchlands. Viele bekannte militäriſche
Würdenträger, ſo der öſterreichiſche Feldzengmeiſter
Erzherzog Albrecht und der öſterreichiſche General
ſtabschef Feldzeugmeiſter Freiherr v. Beck gedachten
des Tages. Graf Moltke ließ ſich auch durch das
Feſtgewühl nicht abhalten, das Telegramm des
Fürſten Bismarck in gleich verbindlichen Worten
t Erwidern. Auf NewYork war vom dortigen
WMoltke- Comitee folgendes Telegramm eingelauſen:
„Jm Namen von mehe als 4000 Deutſchen New
orks, die am Montag, dem 27. October, zu einer
Moltkefeier im „Metropolltan Opera Honſe“ ver
ſammelt ſein werden, ſenden Glück und Segens
wünſche. Das Cornitee. Jm weiteren Verlauf
liefen ein Hanbſchreiben der Prinzeſſin Albrecht
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lautet nach einer Extragusgabe des Reichs und
Stgatsanzeigers“ wörtlich wie folgt

Mein lieber Feldmarſchall!
Jch bin am heutigen Tage mit erlauchten Herren und

den Führern Meines Heeres gekommen, um Jhnen unſere
herzlichſten und tiefgefühlteſten Glückwünſche auszuſprechen.
Der heutige Tag iſt für uns ein Tag des Zurückblickens und
vor allen Dingen ein Tag des Dankes. Zunächſt ſpreche
Jch Meinen Dank aus im Namen derjenigen, die mit Jhnen
zuſammen geſchaffen und gefochten haben und die dahin ge
gangen ſind, deren treueſter und ergebenſter Diener Sie
aber geweſen. Ich danke Jhnen für alles, was Sie für
Mein Haus und damit zur Förderung der Größe unſeres
Vaterlandes gethan. Wir begrüßen in Jhnen nicht nur den
preußiſchen Führer, der unſerer Armee den Ruhm der Un
überwindlichkeit geſchaffen hat, ſondern den Mitbegründer
und Mitſchmieder unſeres deutſchen Reiches Sie ſehen
hier hohe und erlauchte Fürſten aus allen Gauen Deutſch
lands, vor allen des Königs von Sachſen Majeſtät, der, ein
treuer Bundesgenoſſe Meines Großvakers, es ſich nicht hat
nehmen laſſen Jhnen perſönlich ſeine Anhänglichkeit zu be
zeigen. Alles erinnert an die Zeit, wo er mit Jhnen für
Deutſchlands Größe hat fechten dürfen

Die höhen Auszeichnungen, die Mein verblichener Groß
vater Jhnen ſchon hat zu Theil werden laſſen, haben mir
nichts mehr übrig gelaſſen um Meinen Dank Jhnen perſön
Pnlich. noch beſonders bezeugen zu können; alſo bitte Jch
Sie, eine Huldigung von Mir annehmen zu wollen, die
einzige, die Jch in Meinen jungen Jahren Jhnen dar
bringen kann.

Das Vorrecht des Monarchen iſt es, ſeine Fahnen, die
Symbole, zu denen ſein Heer ſchwört, die ſeinem Heere
voranfliegen und die ſeines Heeres Ehre und ſeines Heeres
Tapferkeit in ſich verkörpern, bei ſich im Vorzimmer ſtehen
Zit haben. Dieſes Rechtes begebe Ich Mich mit beſonderem
Stolze für den heutigen Tag und bitte Sie, den Fahnen
Meiner Garden, die ſo oft unter Jhnen in ſo manchem
heißen Strauß geweht haben, bei ſich Aufnahme geſtatten
zit wollen. Es liegt eine hohe Geſchichte in den Bandern
und zerſchöſſenen Fetzen, die hier vor Jhnen ſtehen, eine
Geſchichte, die zum größten Theil von Jhnen geſchrieben
worden iſt. Als ein perſönliches Andenken von Mir bitte
Jch Sie, dies Zeichen der Würde, mit äußerem Schmucke
verſehen, als Erinnerung an den heutigen Tag annehmen
zu wollen. Der eigentliche Feldmarſchallſtab, den Sie ſich
vor dem Feinde bereits im Feuer erworben, ruht lange
ſchon in Jhrer Hand. Dieſer iſt nur ein Symbol, eine
Zuſammenfaſſung alles deſſen, was Jch perſönlich Jhnen
an Achtung, Ehrerbietung und Dankbarkeit darzubringen habe.

Meine Herren Ich bitte Sie alle mit Mir einzuſtimmen
in den Ruf Gott ſegne, erhalte und ſchütze unſeren greiſen
Feld marſchall noch lange zum Wohle des Heeres und des
Vaterlandes! Dem Gefühl der Dankbarkeit dafür, daß er in
ſeiner Größe es verſtanden hat, nicht allein dazuſtehen, ſon
dern eine Schule zu bilden für die Führer des Heeres in
Zukunft und alle Ewigkeit die in ſeinem Geiſte erzogen,
die Größe, Stärke und Kraft unſeres Heeres ausmachen
werden geben wir Ausdruck durch den Ruf Seine Excelleng
der Feldinarſchall Graf Moltke, Hurrah!

Generalfeldmarſchall Graf Moltke veröffentlicht
folgendes Dankſchreiben

Gelegentlich meines Geburtstages ſind mit vom
In und Auslande ſo zahlreiche Glückwünſche zu
gegaängen, daß es mir unmöglich iſt, die nach Tau
ſenden zählenden Beiefe und Telegramme alle zu
beaäntworten. Ich bitte daher alle Hiejenigen vie
meiner ſo freundlich gedacht haben, auf dieſem Wege
meinen herzlichſten Dank ausſprechen zu dürfen

Berlin, den 27. Oct. 1890.
Graf Moltke, Felvmarſchall,

Politiſche Ueberſeht,
Der Kampfe gegen den Jrredenttsmus

wird bekanntlich ſeitens der öſterreichiſchen
Regierung nicht minder energiſch geführt als ſeitens
der italteniſchen. Vor einiger Zeit hat, wie damals
gemeldet, die öſterreichiſche Regierung den irredentiſti
ſchen Verein „Pro Patria“ qufgelöſt und die
Gründung eines ähnlichen Vereins „Legaſnazio
nale verboten. Beide Maßregeln waren zum
Gegenſtand von Beſchwerden ſeitens der Betroffenen
beim Reichsgericht in Wien gemacht worden.
Die Angelegenheit kam am Sonnabend zur Ver
handlung. Bezüglich des Vereins „Pro Patria“
waren die Beſchwerbeführer bemüht nachzuweiſen,

inzen Georg von Preußen ſowie des der Beſchluß des Kalieniſchen Vereins Dante
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weis von dem irrebdentiſtiſchen, öſterreichfeindlichen
Character des italieniſchen Vereins „Dante Alighieri“.

Der Urtheilsſpruch wird am kommenden Dienſtag
verkündet werden. Jn dem Prozeſſe wegen Nicht
bewilligung der Gründung des Schulvereins „Lega
nazionale“ conſtatirte der Regierungsvertreter gegen
über der Ausführung des Beſchwerdeführers, wonach
der Verein kein politiſcher wäre, daß der Verein
„Lega nazionale“ mit dem aufgelöſten Verein „Pro
Patria“ identiſch ſei, und führte aus, die Regierung
verlange gewiſſe Cautelen, zumal der Verein „Lega
nazionale“ vermöge ſeiner viel weiter geſtreckten Ziele
als politiſcher, aber nicht als Schulverein anzuſehen
ſei. Der ehemalige Fürſt von Bulgarien,
Prinz Alexander von Battenberg, iſt nach den „Berl.
Pol. Nachr.“ vom Kaiſer Franz Joſef zum Oberſten
eines öſterreichiſchen Jnfanterieregiments ernannt
worden und ſomit in den gktiven Dienſt der öſter
xeichiſchen Armee getreten.

Die ruſſiſchefranzöſiſche Verbrüderung
wird anſcheinend demnächſt eine neue Auferſtehung
feiern. Einem Petersburger Blatte zufolge würde
der Präſtdent der franzöſtſchen Republik, Carnot,
im Mai 1891 über Petersburg nach Moskau reiſen,
um der Eröffnung der dortigen franzöſtſchen Aus
ſtellung beizuwohnen. Sodann würde Carnot das

Wolgagebiet, den Kaukaſus und die Krim beſuchen
Jn der Schweiz iſt am Sonntag bei der Volks

gbſtimmung die Reviſton der Bundesverfaſſung behufs

Einführung der ſtaatlichen Unfall und
Krankenverſticherung, ſoweit bis jetzt zu er
ſehen, mit großer Mehrheit angenommen worden.
Nach den letzten Nachrichten ergab die Abſtimmung
254 314 Stimmen für und 82 423 Stimmen gegen
bie Reviſton. Durch die noch ausſtehenden Ergeb-
niſſe kann das Schlußreſultat, die Annahme der
Reviſton, nicht abgeändert werden. Das Ergeb
niß der Naätionalrathswahlen iſt noch nicht
vollſtändig bekannt. Die ſozialdemokratiſche Partei
iſt in Zurich und Bern unterlegen und kommt in
Baſel Stadt zur Stichwahl. Die Berniſche conſer
vative Volkspartei iſt vollſtändig unterlegen. Die
Freiſtnnigen haben ihrer bisherigen Zahl gegenüber
4 Stimmen gewonnen. So weit bis jetzt bekannt,
ſind 6 Stichwahlen erforderlich, unter den Gewählten
befinden ſich 23 Neugewählte. Ueber die Ber
niſche conſervattoe Volkspartei ſind noch
am Tagen vor den Wahlen intereſſante Dinge be
kannt geworden. Bundesrath Droz hat Mitthei
lungen gemacht über die in Folge der Teſſtner An
gelegenheit in Kreiſen der Volkspartei im Ober Aar
gau herrſchende erregte Stimmung. Eine geheime
Sitzung hat ſtattgefunden, ein Aufruhr ſei vor
bereitet geweſen und man habe nur auf das Looſungs
wort zum Losſchlagen gewartet. Bundesrath. Droz
hat von dieſen Mittheilungen Bundespräſtdent
Ruchonnet, Bundesrath Hauſer, Chef des Militär
departements, und dem Berniſchen Polizei und
Militärdirector Stockmar Kenntniß gegeben. Damit
ſind die jüngſten Gerüchte von Berner conſervativen
Putſchgelüſten beſtätigt.

Ein ſerbiſchetürkiſcher Grenzzwiſchen
fall wird vom Sonntag aus Belgrad gemeldet.
Danach überſchritten in Folge der jüngſten Einfälle
der Arnauten 20 Bauern aus dem Dorfe Truovica
die türkiſche Grenze, geriethen mit den Arnauten ins
Handgemenge und nahmen denſelben 50 Stück Klein
vieh weg. Die ſerbiſche Regierung mißbilligte die
ſtattgehabte Selbſthilfe und ordnete eine ſtrenge Unter
ſuchung, ſowie die Aufſtellung eines Grenzcordons an.

Der Kirchenſtreit in der Türkei ſcheint ſich
nach neueren Mittheilungen ſeinem Ende zu nähern.
Wie offiziös aus Konſtantinopel verlautet, ſei ein
Einvernehmen zwiſchen der Pforte und dem Patriarchat
erzielt, welches durch eine Jrade am Montag ſanctio
nirt werden ſolle; danach würden die Kirchen am
Dienſtag wieder geöffnet werden. Die Nachricht,
die Pforte hätte die polizeiliche Oeffung der Kirchen
verfügt, wird als unrichtig bezeichnet. Am Sonntag
blieben die griechiſchen Kirchen abermals geſchloſſen,
ohne daß es zu Zviſchenfällen kam.

t

Deutſchland
Berlin, 28. Oct. Der Kaiſer arbeitete geſtern

Vormittag mit dem Chef des Civilkabinets und hatte
daran anſchließend eine längere Unterredung mit dem
Reichskanzler von Caprivi. Vor der Frühſtückstafel
ertheilte der Kaiſer dem Präſtdenten der OberRech
nungskammer Wirkl. Geh. Rath Wolff Audienz.
Der Großherzog von Baden machte geſtern
Vormittag dem Staatsſecretär des Aeußeren und
früheren badiſchen Geſandten in Berlin Stagtsminiſter
Frhrn. v. Marſchall einen Beſuch. Der Großherzog
Und die Großherzogin gedenken heute nach Karlsruhe
zurückzukehren. Zu Ehren des Königs der
Belgier ſindet heute Abend vor dem Neuen Palais
großer Zapfenſtreich ſtatt. Geſtern Mittag wurden
die Fahnen der Garde-Regimenter und des
Kolberger Regiments durch die 1. Compagnie

des 1. Garde Regiments und Eliſabeth Regiments
aus der Wohnung Moltke's abgeholt, ebenſo die
Standarten der geſammten Garde-Kavallerie
durch die erſte Schwadron der GardeKüraſſtere.
Moltke, der die Anſtrengungen des geſtrigen Tages
ausgezeichnet überſtanden hat, wohnte der Abholung
der Fahnen vom Balkon aus bei und wurde von
dem das Generalſtabsgebäude noch immer zahlreich
umſtehenden Publikum enthuſtaſtiſch begrüßt.

(Die Anſprache des Katſers an den
Grafen Moltke) bei der am Sonntag ſtattge
habten Geburtstagsfeier, deren Wortlaut der „Reichs
anzeiger“ mittheilt, ſchließt mit folgenden bemerkens
werthen Worten „Dem Gefühl der Dankbarkeit da
für, daß er (Moltke) in ſeiner Größe es verſtanden
hat, nicht allein dazuſtehen, ſondern eine Schule
zu bilden für die Führer des Heeres in Zukunft und
alle Ewigkeit, die, in ſeinem Geiſte erzogen, die Größe,
Stärke und Kraft unſeres Heeres ausmachen werden,
geben wir Ausdruck durch den Ruf: Seine Excellenz
der Feldmarſchall Graf Moltke, Hurrahl“ Das
Wort „allein“ ſprach der Kaiſer mit erhobener
Stimme. Man ſieht in dem Hinweis darauf, daß
Graf Moltke Schule gemacht hat, die Hervorhebung
eines Gegenſatzes zwiſchen Moltke und dem großen
deutſchen Staatsmann, der geſtern durch ſeine Ab
weſenheit glänzte und der gegen Jeden mißtrauiſch
war, den er ſelbſt oder andere für fähig erkannten,
ſeine Erbſchaft anzutreten. Jn den „Hamb. Nachr.“
wird das Nichterſcheinen des Fürſten Bismarck bei
der geſtrigen Feier durch Geſundheitsrückſichten erklärt.
Die Nachricht, daß er eine Einladung des Kaiſers
erhalten habe, ſei irrthümlich.

(Fürſt Bis march) läßt durch die „Ham
burger Nachrichten“ zur Entſchuldigung ſeines Fern
bleibens von der Moltkefeier mittheilen, die
Nachricht ſei irrthümlich, daß der Kaiſer ihn einge
laden habe, an der Moltkefeier theilzunehmen.
Andererſeits dürfe man ſicher ſein, daß es „lediglich
Rückſicht auf ſeinen ihm die Theilnahme an großen
Feſtlichkeiten nicht erlaubenden Geſundheitszuſtand
geweſen iſt, welcher den Fürſten abgehalten hat, aus
eigenem Antriebe nach Berlin zu kommen und ſeinen
langjährigen Genoſſen perſönlich zu beglückwünſchen.“
Es wird alsdann weiter erzählt, wie ſehr Fürſt
Bismarck den Grafen Moltke verehre und in wie
vielen Bildern im Friedrichsruher Schloß dieſe Ver
ehrung Ausdruck ſtunde. Das iſt alles nicht ſtich
haltig. Fürſt Bismarck hat durch alle ihm zugäng-
lichen Organe noch vor kurzem verkünden laſſen, daß
er ſich ſo geſund, munter und wohlauf befinde, wie
nie zuvor. Früher, als Fürſt Bismarck noch mit
politiſchen Arbeiten vollauf beſchäftigt war, ließ man
die Vorſchützung von Geſundheitsrückſtchten gelten,
wenn er ſich ceremoniellen Feſtlichkeiten nicht unter
zog. Jn dieſem Falle aber hätte ihn nichts abhalten
dürfen, dem Grafen Moltke perſönlich ſeine Glück
wünſche zu überbringen, und wenn dies auch nur
in der einfachſten Form eines Privatbeſuches am
Tage vor dem Feſt, alſo fernab von den offiziellen
Feſtlichkeiten geſchähen wäre.

(Graf Pourtalès,) erſter Secretär bei der
Botſchaft in Petersburg, iſt zum vortragenden Rath
im auswärtigen Amt ernannt worden.

(Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht amt
lich die Generalakte der Brüſſeler Conferenz

(Daß die Aufhebung des Jdentitäts-
nachweiſes) ſeitens der preußiſchen Regierung im
Bundesrath beantragt worden ſei, wird in einer

Berliner Correſpondenz der „Magdeb. Zig.“ auf das
Beſtimmteſte in Abrede geſtellt.

(Gegen den bayeriſchen Antrag) auf
Aufhebung der Rindviehſperre gegen Oeſterreich
Ungarn hat ſich im preußiſchen Staatsminiſterium
am Sonnabend auf das heftigſte Landwirthſchafts
miniſter v. Lucius erklärt. Jnfolge deſſen iſt es
zu einer Beſchlußfaſſung im Staatsminiſterium noch
nicht gekommen.

(Die neuen Dienſtprämien für Unter
offiziere,) welche der Reichstag im Nachtragsetat
in dieſem Sommer ablehnte, ſollen in den neuen
Mititäretat für 1891/92 wieder eingeſtellt werden.
Es handelt ſtch hierbei um nicht weniger als 4
Millionen Mark.

Wie ſelbſtlos die ſogenannten
Agrarier ſind,) geht der „Kreuzztg.“ zufolge
dargus hervor, daß dieſelben den Gedanken, daß
Oeſterreich Ungarn (aber nur dieſem allein) etwas
ermäßigte Getreidezölle zugeſtanden werden, wenn es
ſeine Jnduſtriezölle ermäßigen will, nicht ohne Weiteres
verwerfen. Weiter zu gehen verbietet den Agrariern
„die Pflicht der Selbſterhaltung“. Die „Kreuzztg.“
unterſchätzt gleichwohl die Gefahr nicht, daß doch
weitergegangen wird. Sie ſchreibt nämlich „Die
moderne Staatsverfaſſung mit ihrer intenſtven und
einſeitigen Begünſtigung der Jnduſtrie- und Finanz
intereſſen entwickelt ſich ohnehin wir haben ganz
Europg im Auge mehr und mehr in einer das
Prinzip der Monarchie und die wirklichen
Volksintereſſen alle Stände inbegriffen be

des 2. GardeRegiments, bezw. durch je eine Seckion drohenden Richtung.“ Deshalb darf die konſervative

Partei die Getreidezölle, „dieſe wirkſamſte
Schutzwehr gegenüber dieſen Tendenzen,
nicht niederreißen laſſen

(Bei der Reichstagserſatzwahl in
Landsberg Soldin) iſt allem Anſchein nach der
freiſinnige Kammergerichtsrath Schroeder
mit einer Majorität von etwa 1000 Stimmen ge
wählt. Herr Schroeder iſt demnach etwas voreilig
als „Durchfallcandidat“ bezeichnet worden.

(Colonialpolitiſches Der Sultan
von Witu hat ſich, dem „Reichsanzeiger“ zufolge,
geweigert, vor dem deutſchen oder engliſchen General
conſul in Lamu zu erſcheinen und die an der Er
mordung der Mitglieder der Küntzel' ſchen Ex
pedition Schuldigen auszuliefern. Jnfolgedeſſen
hat der engliſche Admiral Freemantle am 24. d.
die Feindſeltgkeiten eröffnet und mehrere Küſtendörfer
des Sultans niedergebrannt. Jm Hinterland
von Kamerun verſuchen die Franzoſen, wie ſchon
wiederholt gemeldet, vom Congo aus ſich feſtzuſetzen.
Jetzt wird abermals aus Paris gemeldet, der
Adminiſtrator von Brazzaville, Cholet, habe während
ſeiner Forſchungsreiſe am Sanghafluſſe mit ver
ſchiedenen Häuptlingen Verträge abgeſchloſſen, welche
ihre Gebiete unter franzöſtſches Protectorat geſtellt
hätten. Die Bevölkerung dieſer Gebiete ſei friedlich
und handeltreibend. Wegen eines Ueberfalls
auf die franzöſiſche Expedition Mizon auf
dem Niger will dem Blatte „Paris“ zufolge die
franzöſtſche Regierung England anrufen und verlangen,
daß die engliſche Regierung für die Sicherheit der
Reiſenden in den unter ſeinem Protectorat ſtehenden
Gebieten Sorge trage. Der Einführung von
Einfuhrzöllen nach dem Congoſtagt hat
bekanntlich bisher die holländiſche Regierung
ent ſchiedenen Widerſtand entgegen geſetzt. Die

Bruüſſeler „Jndépendance belge“ glaubt nun zu wiſſen,
daß die Regierungen der größeren europäiſchen Staaten
gegenwärtig bei der holländiſchen Regierung in ver
traulicher freundſchaftlicher Weiſe Schritte thun, um
dieſelbe zu bewegen, ſtch mit dem Project, betreffend
die Einführung von Einfuhrzöllen einverſtanden zu
erklären.
c

Provinz und Umgegend.
R. Halle a/S. 27. October. Seit einigen

Monaten werden in unſerer Stadt anfänglich all
abendlich, in der letzten Zeit wöchentlich einige Male
ſchwere Einbruchsdiebſtähle ausgeführt und noch
immer iſt es nicht gelungen, des oder der äußerſt
geſchickt und gewandt verfahrenden Diebe habhaft zu
werden. Die frechen Burſchen „arbeiten“ nur mittels
Nachſchlüſſel und haben nur in einigen Fällen Gewalt
angewendet. Dieſe Nacht ſuchten ſte nur Geſchäfts
leute einer Branche auf, die andere Nacht ſtatteten
ſte den Apotheken Beſuche ab, dann war es wieder
auf Gaſtwirthe, Cigarrenhändler, Rechtsanwälte
abgeſehen und ſo ging es fort. Unſere Polizei
iſt ſeit dieſer Zeit in ſteberhafter Thätigkeit, des
Nachts durchſtreifen zahlreiche Patrouillen in Uniform
und Civil die Straßen, doch iſt es ihnen noch nicht
gegluckt, die Einbrecher zu ermitteln. Allzuviel iſt
denſelben bisher nicht als Beute anheimgefallen.
Mit Ausnahme eines größeren Gelbbetrages in einer
hieſtgen Apotheke ſind ihnen meiſt nur geringe Geld
beträge und Cigarren anheimgefallen. Der Dieb
ſtahl, welcher in der letzten Nacht verübt worden
iſt, übertrifft alles bisher Dageweſene. Bei dem
ſelben iſt eine ſolche Raffinirtheit und Frechheit zu
Tage getreten, wie man ſie nicht für möglich halten
ſollte. Der Dieb ſchlich ſich in das Haus auf dem
Jägerplatze ein, in welchem der Hauptkaſſenrendant
Achtles wohnt, öffnete zur Nachtzeit mittels falſchen
Schlüſſels oder Dietrichs die zur Wohnung des Ge
nannten führende Corridorthuür, durchſchritt mehrere
Zimmer, ſogar ein Schlaſzimmer und begab ſich näch
dem Schlafzimmer des Gedachten. Hier nahm er die
auf einem Stuhle vor dem Bett liegenden Beinkleider des
Schlafenden, in denen ſich die Schlüſſel zur Thür des ſtädt.

Kaſſenlocals, wie die Schlüſſel zu den Kaſſenſchränken
befanden und verließ ſo geräuſchlos wie er gekommen
die Wohnung und das Haus. Die Beinkleider des
Beſtohlenen warf er im Hausflur von ſich. Darauf
hat ſich der Dieb nach dem Rathhaus begeben in
das er leicht gelangen konnte, da ein Eingang in
daſſelbe vom Markt aus, der Polizeiwache wegen
unausgeſetzt offen ſteht. Hier iſt er ungeſehen am
Wachtlocal vorbeigehuſcht, nach den oberen Räumen
gegangen hat hier die Thür zum Kaſſenloeal mit
dem richtigen Schlüſſel geöffnet und hat ſich nun
daran gemacht, mit den geſtohlenen Schlüſſeln die
eiſernen Behälter zu öffnen, was ihn indeß nur zum
Theil gelungen iſt. Aus einem Treſor entnahm er
3800 Mk. in baar, die dort liegenden Coupons ließ
er unberührt. Den Haupttreſor, in dem ſich 80 000
Mark in baar beſanden, hat er nicht öffnen können,
da er den Schlüſſel nicht wieder herausbekommen
konnte. Wahrſcheinlich hatte er hierzu nicht den
richtigen Schlüſſel genommen. Dann hat ſich der
Einbrecher wieder ungeſehen aus den Gebänden ent
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Und das Alles vollzog ſich dicht über der
zeiwachtſtube. Erſt glaubte man, es mit
den (Berliner) Einbrechern zu thun zu haben,

weit man der Annahme zu, es ſind Hieſige und
ſie ſich darauf, daß nur Hieſige ſolche Localkenntniß

en. Ob dieſe Annahme die richtige iſt, mag
ſhingeſtellt bleiben, denn auch ein Fremder kann
h bald Localkenntniß verſchaffen. Sicher iſt es
(boch, daß man es bei dieſem Diebſtahle mit einem
iußerſt rafſtnirten Burſchen zu thun hat, dem es auch
nicht darauf ankommen dürfte, falls er bei ſeinem
ubern Handwerke überraſcht werden ſollte, die ihm
atgegenſtehenden Hinderniſſe mit Gewalt zu beſeitigen.

Am 25. d. früh entſtand in der früheren Markt
ſuche zu Helmſtedt, einem der ehrwürdigſten
Gebäude der Stadt, Feuer. Jn dem Gebäude be
ſndet ſich im Erdgeſchoß ein Manufakturwaaren
gſchäft, in den oberen Geſchoſſen ein Gaſthaus
Hald ſtanden der ganze Dachſtuhl und der das Ge
higde ſchmückende Thurm in Flammen. Dieſelben
verhreiteten ſich wahrſcheinlich durch die Gas
ſetungen ſo raſch, daß mehrere Bewohner der
oberen Geſchoſſe durch die Feuerwehr in Rettungs
ſchen befreit werden mußten Dank der umſichtigen
Leitung der Rettungsarbeiten wurde das Feuer be
ſchränkt; die oberen Etagen ſind indeß ausgebrannt.

An der Bahnlinie Erfurt- Nordhauſen erfaßte
am Montag bei Jlversgehofen die Maſchine
des 11 Uhr von Erfurt kommenden Perſonenzuges
ein über das Geleiſe ſchreitendes junges Mädchen
Her Unglücktichen wurden beide Beine zermalmt.

Jn unmittelbarer Nähe von Walbeck ſind
elens mehrerer Magdeburger und Berliner Unter
nehmer bedeutende Salzlager erſchloſſen worden.

Hie amtliche Fundeskonſtatirung fand am Montag
W. vor dem königl, Bergrath Herrn Schmeißer

aus Magdeburg jn Gegenwart der Walbecker Polizei
und Ortebehörden ſtatt. Wie man von unterrichteter
Selte hört, ſind die durchbohrten Gebirgsſchichten

außerordentlich günſtig zur Niederbringung des
Schachtes.

Ein Hagelwetter, verbunden mit Ge
witterſturm, wüthete mit ungewöhnlicher Heftig

keit am Sonntag über die Stadt Caſſel und Um
gegend. Vielfache Schäden werden gemeldet; im
Dorfe Dörnberg ſchlug der Blitz in das Schulhaus,
die darin anweſenden Perſonen blieben unverletzt.

t Wegen Brandſtiftung hatte ſich dieſer Tage
vor dem Schwurgericht zu Gera der Handlungs

gehilfe Petzoldt, zuletzt bei dem Kaufmann Franke
n Etſenberg in Stellung, zu verantworten. Der
Angeklagte hat, um ſich an ſeinem Prinzipal, welcher
ihm gekündigt hatte, zu rächen, vermittelſt Petroleums

Feuer in die Scheune deſſelben gelegt. Obgleich
er bie zu Ende der Verhandlungen hartnäckig leugnete,

ſo war dennoch der Jndizienbeweis von ſo erdrücken
der Schwere gegen ihn, daß die Geſchworenen ſämmt
liche Schuldfragen bejahten und den Angeklagten zu
8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt
verurtheilten.

t Kurz vor der Ankünftshalle des Thüringer
Bahnhofs in Leipzig fand am Montag Vormittag
ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem von Köln ankom-

wenden Schnellzug und einer Rangirmaſchine ſtatt.
Die Paſſagiere ſind unverletzt.

DealMerſeburg, den 29. October 1890.
Der kirchliche Verein der Altenburg

trat am Montag in der Kaiſer Wilhelmshalle nach be
endeter Sommerpguſe zum erſten Male wieder zu
den üblichen Männerabenden zuſammen. Der Vor
ſhende, Herr Paſtor Deltus, begrüßte aus dieſem
Anlaß die zahlreich erſchienenen Anweſenden und

leitete die Berathungen mit Erſtattung des Jahres
Krichts und einer Beſprechung der vorliegenden

gesordnung ein. Zur Erledigung derſelben über
gehend, wurde zunächſt der ſeitherige Vorſtand
einſtimmig wiedergewählt. Der Rechnungs ab
ſluß ergab eine Einnahme incl. Beſtand vom Vor
ſahte in Höhe von 158,90 Mk., eine Ausgabe von

129,73 Mk. und einen diesfährigen Beſtand von 29,17
Mark. Dem Kaſſtrer wurde Decharge ertheilt. Die

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

ublikum gegenüber keine Perantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Freitag den 31. October

Zeformattonsfeſt) predigen

Beichte und Abendmahl
Früh 8 Uhr Diaconus Block. Anmeldung

Abhaltung eines Familienabends, verbunden
mit einer Luther und Moltkefeier wurde für Sonn
tag den 16. Nov. d. J. beſchloſſen. Hierbei ſollen
mehrere lebende Bilder aus Luthers Zeit zur Dar
ſtellung kommen. Die Verſammlung beſchloß ferner,
ihre Zuſammenkünfte verſuchsweiſe auf den
Montag zu verlegen, um ſo den Arbeitern den
Beſuch derſelben zu erleichtern. Einer Mittheilung
von durch die hieſtge Kreisſynode angeregten Be
ſchlüſſen der letzten Provinzialſynode folgte eine Be
ſprechung des Beſchluſſes, betr. die Einführung des
Provinzial Geſangbuches in den hieſigen
Gemeinden neben dem jetzt im Gebrauch befindlichen
Merſeburger Geſangbuche. Der Herr Vorſitzende wies
bet dieſer Gelegenheit auf den Uebelſtand hin, daß
bisher in unſerer Provinz Sachſen 75 verſchiedene
Geſangbücher exiſtirten. Wenn auch durch die Ein
führung eines Provinzial Geſangbuches noch kein
idealer Zuſtand geſchaffen werde, ſo käme man doch
einem gerade im Intereſſe der ärmeren Bevölkerung
anzuſtrebenden Ziele weſentlich näher. Jetzt werde
manche neu herangezogene Familie dadurch, daß ſte
ihr altes Geſangbuch hier nicht gebrauchen könne,
vom Kirchenbeſuch zurückgehalten. Alle Härten gegen
die Beſitzer von Merſeburger Geſangbüchern wurden
dadurch vermieden, daß eine vorausſichtlich ſehr lange
Uebergangéperiode eingehalten werde. Aus der Mitte
der Verſammlung erhob ſich gegen dieſe für Oſtern
m. J. beabſichtigte Neuerung ſowohl aus finanziellen

Gründen wie auch aus Rückſichten gegen das hieſtge
Waiſenhaus, das bekanntlich den Verlag des Merſe
burger Geſangbuches beſttzt, eine heftige Oppoſition.
Der Beſchluß in der Angelegenheit wurde deshalb
für eine ſpätere Verſammlung ausgeſetzt. Der letzte
Gegenſtand betraf die Mitwirkung der Ge
meinde bei dem Geſange der Likturgie.
Dieſelbe wurde, ſoweit ſte nicht den Kunſtgeſang des
Chores betrifft, als wünſchenswerth bezeichnet und
die hierzu erforderlichen Vorbereitungen beſprochen.
Weiteres ſoll in einer ſpäteren Verſammlung feſt
geſetzt werden.

Ans den Kreiſen Merſeburg n. Querfurt.
S Kin gut patriotiſcher Sinn herrſcht in der Ge

meinde Großgörſchenz; dort haben die Einwohner
am Geburtstage des Generalfeldmarſchalls Grafen
Moltke an denſelben folgendes Telegramm auf
gegeben „Dem greiſen Helden, dem Begründer des
herrlichen Deutſchen Reiches, Sr. Excellenz dem
Grafen v. Moltke gratuliren zum 90. Geburtstage
die Bürger von Großgörſchen.“

s Oebles, 27. Oct. Geſtern erhängte ſich hier
der Schachtarbeiter Wilhelm Hülſe. Der Beweg
grund zu der That iſt nicht bekannt.

8 Eine Rieſenmelone von 82 Pfund liegt
zur Anſicht bei Herrn K. Werner in Leimbach.

s Jn Göhritzer Flur wurden bei einer am Frei
tag vor. Woche abgehaltenen Treibjagd außer 326
Haſen auch 6 Trappen geſchoſſen, von denen die
leichteſte 18 Pfd. wog.

S. Nebra, 26. Oct. Heute Nachmittag traf hier
ſelbſt Se. Excellenz der Miniſter für Landwirthſchaft,
Domainen und Forſten, Herr Freiherr v. Lucius,
in deſſen Begleitung ſich der Geh. Oberregierungsrath
Thiel aus dem landwirthſchaftlichen Miniſterium be
fand, zum Beſuche bei Herrn v. HelldorffZingſt ein,
um die land wirthſchaftliche Haushaltungs-
ſchule in Nebra zu beſtchtigen. Wie wir vernehmen,
hat ſich Se. Excellenz außerordentlich befriedrigt über
die Einrichtung der Schule ausgeſprochen. Jn
Roßleben hat am Sonnabend der Ziegeldecker Nze.
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.

(O. Krbl.)
S. Freyburg, 26. Oct. Der aus den blauen

Beeren gekelterte Mo ſt wiegt durchſchnittlich 70 Grad.

Ehronik des Krieges von 1870/71.
29. October. Die kriegsgefangene Armee Bazaines

zieht aus Metz ab, und die deutſchen Truppen beſetzen Stadt
und Forts. Zum Commandanten der eroberten Feſte wird
General v. Kummer ernannt.

Vor Paris verſucht die deutſche Artillerie vergebens, die
Franzoſen zur Räumung des geſtern genommenen Le Bourget
zu zwingen.

Vermiſchtes.
Ein Unfall des Königs Humbert) wird aus

Rom, 37. October, wie folgt berichtet: Als König Humbert
geſtern von Monza nach der Mailänder Rennbahn ritt und
eine die Wieſen mit der Straße verbindende Brücke paſſirte,
brach dieſe ein. Das Pferd ſtürzte mit dem König auf die
linke Seite, der König konnte indeß, ohne ſich verletzt zu
haben, weiter reiten.

on der Moltkefeier.) Das Haupt Telegraphen
amt in Berlin hatte am 36. d. einen ſchweren Sonntag. Es
gingen für den General Feldmarſchall Grafen v. Moltke
3099 Glückwunſch Telegramme mit 74 484 Worten ein, aus
allen Ländern Europas und aus fremden Welttheilen. Noch
am Montag war dieſe Hochfluth nicht abgelaufen. Die ent
ſprechenden Verſtärkungsmaßregeln waren im voraus ge
troffen, ſo daß der Dienſt glatt abgewickelt wurde.

(Maſſenhinrichtung.) Aus der chineſiſchen Stadt
Amoy wird ein empbrender Zwiſchenfall gemeldet. Es
wurden dort 11 Piraten hingerichtet und etwa 100 ihrer
Kameraden hatten ſich auf dem Richtplatz eingefunden, um
ſie zu befreien. Aber die ſtarke Abtheilung Truppen, die
zugegen war, entmuthigte ſie und ſie gingen fort, rächten
ſich aber für das Mißlingen ihres Anſchlages, indem ſie ſich
einer Handelsjunke bemächtigten und ihre aus 36 Perſonen
beſtehende Mannſchaft und Fahrgäſte mit kaltem Blute er
mordeten. Beiläufig wird erzählt, daß es in Amoy Ge
brauch iſt, daß, nachdem die Scharfrichter ihr Amt vollzogen,
ſie mit ihren kurzen von Blut triefenden Schwertern durch
die Stadt ziehen und den localen Schlächtern drohen, das
zum Verkauf ausgelegte Fleiſch mit dem Blute zu beſchmie
ren, es ſei denn, daß ſie durch Beſtechung abgekauft werden.

(An der oſtfrieſiſchen Küſte wüthet ein ſtarker
Schneeſturm, nachdem eine erhebliche Hochfluth vorangegan
gen war.

(Schiffs unfälle.) Das deutſche Schiff „Eliſe
Schultz“, von Cardiff nach BuenosAyres mit Steinkohlen
ladung beſtimmt, ward genbthigt, in St. Michel auf den
Azoren einzulaufen, nachdem durch eine Exploſion auf dem
Schiffe großer Schaden angerichtet und zwei Perſonen von
der Mannſchaft getödtet worden. Der Hamburger Dampfer
„Kaſſandra“, von Lagos nach Marſeille unterwegs, ſcheiterte
bei Faraman; nähere Nachrichten fehlen.

(Märchen für Auswanderer.) Jn Krakau hat
die Polizei elf nach Amerika auswandernde Bauernfamilien
aus Ruſſiſch- Polen angehalten. Dieſelben hatten keine
Reiſepäſſe und ſagten, unter dem Landvolke in Ruſſiſch Polen
heiße es, daß der Papſt den Zar erſucht habe, polniſche
Bauern nach Braſilien zu beſördern zur Vorbereitung
des Chriſtenthums unter den dortigen Wilden. Jn Bremen
bekämen die Auswanderer die Reiſekoſten wieder erſetzt

(Bei dem Fackelzug am Sonnabend Abend
in Berlin) iſt es, wie nachträglich bekannt wird, nicht
ganz ohne Unfälle abgegangen. Von der freiwilligen Sani
tätscolonne „Berlin“ waren, um bei etwa vorkommenden
Verletzungen der Fackelträger zur Hand zu ſein, an vier
verſchiedenen Stellen des Zuges Ambulanzen mit den
nöthigen Verbandmitteln eingetheilt, die jedoch bei dem
Zuge ſelbſt nicht in Thätigkeit zu treten brauchten. Am
meiſten zu thun gab es an der Ecke der Friedrichſtraße und
der Linden, hier kamen viele Ohnmachtsfälle von Damen
und Herren vor. Die Patrouille der Colonne leiſtete an
dieſer Stelle allein in 14 Fällen Hilfe. Mehrere Perſonen
hatten Quetſchungen der Finger u. ſ. w. erhalten, und
mußten verbunden nach der Wohnung geſchafft werden. Ein
furchtbares Gedränge entſtand, als der Zug vorbei war, und
es kam auch zu einigen unruhtgen Auftritten, ſo daß die
Polizei eine Anzahl Verhaftungen vornehmen mußte-

(Zwei neue Unglücksfälle) an der Berlin Ham
burger Bahn. Als Sonnabend Nachmittag der 3 Uhr 5
Minuten vom Berliner Bahnhofe nach Bergedorf abge
laſſene Localzug die Empfangshalle in Hamburg verlaſſen
hatte, wollte der Schaffner Pingel während der Fahrt das
Cupiren der Billets vornehmen. In der Nähe des Ueber
ganges an der Lippeltſtraße wurde Pingel durch die offen
ſtehende Thür eines im Nebengeleiſe ſtehenden Gepäckwagens
von dem Trittbrette heruntergeriſſen und zwiſchen die
Schienen geſchleudert, wo ihn herzueilende Arbeiter in arg
verſtümmeltem Zuſtande fanden. Gegen 6 Uhr an dem
ſelben Abende verunglückte der Rangirer Baube beim Ge
treideſchuppen an der Amſinckſtraße. Der erſt ſeit Kurzem
beim Rangiren beſchäftigte Mann glitt aus und gerteth
unter einen in Bewegung befindlichen Wagen, wobei ihm
beide Beine vnter dem Knie abgefahren wurden.

(Moltke's Frau) Die Mittheilung gin unſerem
und vielen anderen Blättern, Moltke's Frau ſeit bereits im
Frühling 1866 verſtorben, bedarf der Berichtigung. Die
glückliche Ehe des großen Strategen währte vom 20. April
1843 bis zum 24. Dezember 1868, alſo 26 Jahre.

Eine geradezu unglaubliche Statiſtik) ver
öffentlicht nach ſchweizeriſchen Blättern das ſtatiſtiſche Jnſtitut
in Rom Danach giebt es in Italien 336 Gemeinden ohne
Begräbnißplatz, welche ihre Leichen in der Kirche in ein
Souterrain werfen! Ueber 200000 Menſchen bewohnen
37203 abſolut ungeſunde Keller. 9000 haben ihre Woh
nungen in Felſen eingehauen. Jn 1700 Gemeinden wird
Brot nur an Feſttagen genoſſen. 4965 Gemeinden enthalten
ſich ihrer Armuth halber des Fleiſchgenuſſes. Jn 600 Ge
meinden iſt ärztliche Hilſe nicht zu erhalten. 104 Gemein
den leiden an Malarta (durch Sumpfluft erzeugte Fieber
krankheiten). Die Zahl der von der Pellagroſa (Hautkrank
heiten) Angeſteckten beträgt 110000. Auf 100 Einwohner
kommen 63 Analphabeten (Menſchen, die weder leſen noch
ſchreiben können).

Eine Grube Dünger
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottes

dienſt Paſtor Werther. Anmeldung.
Einſammlung der Guſtav Adolfs Collecte.

Reumarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Nach d allgemeine Beichte

vmkirche. 10 int. Martius. und Abendmahl. Anmeldung.Der r d 8 Uhr Altenburger Kirche. 10 Uhr- Paſt. Delius.
t aus dagegen ſo um 3 Uhr in hieſiger
gant ein gemeinfamer Guſtav Adoſf

ienſt geſekert werden. Feſt

Ktadttirche. Ihr Baſtor Werther
r:Der Nachmittags Gottesdienſt fällt wegen

r Guſtav Adolfs Feier im Dom aus.

Todes- Anzeige.
J Am Sonntag Abend entſchlief ſanft nachredigt: Herr Profeſſor der Theol. D. Haupt langen Leiden unſer lieber Vater, Schwieger

aus a und rn beiter rbend. Simon eſes zeigen allen Freunden unZinn 8 Uhr Feſt Verſammlung im Bekannten tiefbetrübt an 23625.)
Halle aS. die Hinterbbenen.
Ein Paar Läuferſchweine

ſind zu verkaufen Lauchſtädter Str. 5 um.

Hausgrundſtücks Verkauf.

Mein Hausgrundſtück, in welchem ſich
Fleiſcherei bef., worin ſich aber außerdem noch
Tiſchlerei oder Klempnerei betr. läßt, bin ich
geſ., veränderungshalber ſofort zu verkaufen.
Anz. 3000 Thlr., Miethe 1190 Mk.

Se Wennsehel, Unteraltenburg 52.

600 Mk auf ſichere Hypothek ſofort oder
November geſucht. Offerten

unter S. W. in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

Von jetzt ab
täglich friſche Pfannenkuchen
mit feinſter Füllung in der Bäckerei von

O. Müthel.

iſt zu verkaufen Lauchſtädter Str. 5 um.

Einige Hchock Hellerie
ind im Ganzen oder Einzelnen zu verkaufen

Unteraltenburg, Winkel Nr. 5.
2 IEin billigeres Haus

mit 330 Mk. Miethsertrag iſt bei 1500 Mk.
Anzahlung zum Preiſe von 5000 Mk. zu ver
kaufen. Näheres bei Vräeck. I. Kumth
in Merſeburg.

Eine nach dem Hofe gelegene Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
zu vermiethen. Frau A. Seiſciel,

Burgſtraße 8.

Eine Wohnung in der 1. Etage zu ver
miethen Neumarkt 22/23.



Zwangsverſteigerung.
Mättwiocel den 29. d. N. vor

mittags 40 Uhr verſteigere ich im
Hotel zum halben Mond hier

1 größere Partie guter Möbel
u. 1 Nähmaſchine (faſt nes).

Merſeburg, den 27. October 1890.
Tatuehmnütz, Gerichtsvollzieher

Cin fettes Schwein
E ſteht zu verkaufen

RKarlstrasse 40.
Grosse ſette Dnten

ſind zu verkaufen Teichftrake 10.
Größere Wohnung ſoſort zu

vermiethen und zum 1. April
1391 zu beziehen

Bahnhofstrasse I.
Ein kleines Logis iſt ſofort oder ſpäter zu

beziehen kl. Sixtiſtraße 2.
Ein Logis zu vermiethen

Krautſtraße 1.
Eine freundliche Wohnung in der I. Etage

für 135 Mark per anno an anſtändige Miether

b

hl Hafergrütze, Suppentafeln, Dr
i I. Knörr. Heilbronv a N. Conservenfabrik.

dte

m u räumen Vo

Neuheiten in Wintermänteln, Paſetots Jackets, Abencdraclern et

in den neuesten Modellen, grosse Auswahl, zu villigsten

ne

bswurst

Pr

Lager m säammiitohen Mannfactur- und Mode- Waaren, Wäsohe,
Bettfedern und Daunen

eisen.

e n
Jalienne.

Drima Magdeburger Hauer-
kohl, türkiſche VBflaumen,
alle Horten gut kochende
Hülſenfrüchte, ſelbſt geräu
cherte Heringe empfiehtt

A. Warust.
Völlherger RNehlVerkauf

Roßmarkt 10 (Stadthauptwache
Weilzenmmelhl gr. Metze 135 Pf.,

Koggenmehl sWeizen wndl Roggenkleise,
Sehwarzmehl, Gerstensehrot,Haſfer, Hülsenfrücehte.

Reinh. Zieſche

de

ſ. Vollheringe,
ſowie täglich friſch

marinirte Heringe,
geräucherte Heringe

empfiehlt Heh. Lang.
Als Schneiderit

in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich
A. Döbber, Hälterſtraße 19 J.

Magdeburger Sauerkohl,
ff. im Geſchmack, ſowie alle Sorten

Hülſenfrüchte,
neu und gut kochend, offerirt preiswerth

F. e.Garnirte und ungarnirte

Fect,ſowie alle in das Putzfach ſchlagende Artikel
zu billigſten Preiſen bei

A. Donnerhack.
zum 1. Januar 1891 zu vermiethen.

Wilh. Weißse, Lauchſtädter Str. 5 d.
Altenburgzer Schulplatz 2 iſt ein Laden

mit Wohnung zu vermiethen und kann ſofort
oder Neujahr bezogen werden. Zu erfragen

bei Hermann Aorm,weiße Mauer 7.
Ein kleines Logis iſt zu vermtethen und

zugleich oder I. Januar zu beziehen
Friedrichſtraßze 3.

Logis Vermiethung.
Verlängerte Annenſtraße 8 iſt die erſte

Etage im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
kann ſofort oder Neujahr bezogen werden. Zu

erfragen bei Hermann Torm,

Gutes Brennholz
à rm 8,00 Mark,

3,00

e
Breiteſtraße

Ebenda iſt eine Parterreſtube (möblirt oder
unmöblirt) zu vermiethen und ſofort zit hefehen.

Nervenkranken
ſichere Heilung nach eigener Erfahrung ohne

Anwendung jeglichen Arzneimittels.
Broſchüre gratis und franco

Art hin Wiltawstas, Zaborze, O. S.

empfiehlt

weiße Mauer 7.

Eine möblirte Stube mit Cabinet
zu vermiethen VBahnbofraße Pr. 1 I.

Eine freundliche Wohnung von 3 Stnben,
1. Kammer, 1 Küche ſür 50 Thlr. zum 1. Jan.
zu vermiethen. Zu erfragen

oSfstragse Sia
Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen

und 1. November zu beziehen

Biſchoff's Brauerei
empfiehlt Braunhbier vom Faß, ſowie
auch im Winter jeden Mittwoch u. Sonnabend

Junghier.
Gotthardtsſtraße 28, 1 Treppe

b M mit großer SchlafMöblirkes Jünner ne en
gelegen, iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.

A. Memelker, Oelagrube 15.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszulethen

Carl Rindſletselhb, Merſeburg,
Burgſtraße 13.

Stoffkinderkleidchen
habe ich immer ein großes Lager, auch laſſe
ich dieſe nach Maaß anfertigen und verkaufe
dieſelben villigſt.

Robert Burkhavdlt,
Geiſel Nr. 2

Kieler Sprotten
und Bücklinge,

ſowie friſche Sendung

Magdeb. Sauerkohl
(2 Pfd. 15 Pf.)

B. Wolf.
Germaniſche

FiſchGroß- Handlung.
Lebendfriſch e Seehecht,

Schellſiſch.
Eingetroſſern: Friſche Räucher

empfiehlt

Sch nvon 2 bis 8 Mk, große Männerjacken, beſte
Waare, à 7,50 Mk Strickweſten 1,76 bis 6
Mk. Schulterfragen, Plüſchjacken und Kinder
mäntel, fertige etrinletts und Bettbezüge ver

waaren. V. Kramer
EheMettwoch Abend von Uhr ab Wolke

hatten und muſikaliſche Unterhaltung

Viel Rohe d

Jahrmarkts- Anzeige.
Zum bevorſtehenden Jahrmarkte treffe ich

mit einem Poſten
Pelzſachen, Hüten und Mützen

in bekannter Güte hier ein und bitte ein hoch
wohllöbliches Publikum von Merſeburg und
Umgegend, bei Bedarf mich gütigſt berückſichtigen

zu wollen. Hochachtungsvoll
Carl sehneider.

NB. Stand wie ientner am Ratbekeller

Der neue Oursus
für Schnittzeichnen u. Zuſchneiden,
ſowie Hand und Kunſtarbeiten be
ginnt en Mowvemben-

Elise Waumangn,

e
a neutefriſche hausſchlachtene Wurſt!

O40 ZecheW
e

Echte Hamburger Lederhoſen
in der

kleinen Ritterſtraße

Max Plaut. Lederhandlung

Carbot-Theer-Sohwofel-geife,
v. Bergmann Co. Berlin u. Frkf. a. N.

äbertrifft i. ihren wahrhaſt äberraschenden Wir-
kungen f. d. Hautpflege alles bish. Dagewesense.
Sie vernichtet unbedingt alle Arten Hautaus
schläge wie Flechten, Finnen, r. Flecken, Mit
ogser etc. St. 50 Pf. bei Apotheker F. Ourtzo
und in der Fillial-Apotheke in Döllnitz

Eine große Partie

W olwaaren.
als Kopf und Taillentücher, Echnlterkragen,
Capotten, Handſchühe, Shätplchen, Strick
jacken und Herrentveſten, Strümpfe, wollene
und baunmwellene Unterkleider, ſeidene,
wollene und Wirthſchaftsſchürzen, ſeidene
und wollene Cachenez, Chemiſettes und
Shlipſe verkaufe um vollſtändig damit zu
räumen zu bedeuten hevabge-
geren reiſgexn.

wie alle Jahre um milde Gaben, damit di

W Muſik und Geſang Verein

Hochfeines Dflaumenmus
prima Schweinefett,
Salzbutter,
Sauerkraut,
ſaure Gurken,
friſche Hendung Bratheringe
Hardinen,
Corned Weeſ,
täglich friſch geräucherte un

marinirte Heringe
empfieht We Hohn

Keu! NeunPoſtkarten
mit 4 Anſichten von Merſehit

empfehlen

Ottoschultae&sohn
Ortskrankenkaſſe der Wille

Generalverſammlung
Donnerstag den 6. November er, nahh
mittags 4 Uhr in der Reſtauration Zit

guten Quelle“ hierſelbſt
Tagesordnung 1) Wahl der Rechnung

prüfer. 2) Neuwahl des Vorſtandes.
Vor Eröffnung der Verhandlungen werden

die Monatsbeiträge berichtigt
Die Herren Arbeitgeber und Kaſſenmitgliedet

ladet zu dieſer Verſammlung ergebenſt ein
Den Vorstamcdl.

Oskar Klappenbach, Vorſitzender.

Hospitalgarten
Hente Mittwoch Abend

e e eO Mayen
Altenhurger Bewahranſtalt.

Das erſte Nähen für die Weihnachts
Beſcheerung ſoll nächſten Donnerstag de
30. d. M., von Uhr au, bei der Juſth
räthin Grumbach ſtattfinden Auch bitten wir

Koſten gedeckt werden können.

V
Mittwoch den 29. Oetover, abend

a 9 Uhr, W Versaminiung
in dem Vereinslokale. Um zahlreiches C
ſcheinen der Mitglieder wird gebeten

Der Vorſtand
Ein vedentliches Dienſtmädchen, welche

geneigt iſt nach eiger großen Stadt untzuziehen
wird bei gutem Lohn zum I. Dezbr. d. J.
miethen geſucht Mälzerkr, 1, 1 Treppe

Zum ſoſorrtgen Antritt wird ein je
zuverläſſiger Menſch zum Milchfahren 7
ſonſtigen landwirthſchoftl Arbeiten geſu

Witte r gut Zögenen-
Kriedrich, Pächter

Lehrings- Gesueh,
Einen Setzerlehrling ſuchen

Hoftenroth e Sehneider-
Anſt. Mädchen w. d fein

wollen, werden ſofort geſucht
Oberburgetresse

Ein ordentliches Nenſtwädchen wird zu

1. oder 15. November geſucht
Wo ſagt die Exped. d e

Ein ordentſicher ehrlicher e
im Alter von 16 17 Jahren wird r 9
ſucht. Zu erfragen in der e

Eine anſtändige Kinderſfron oder ein al

A. Mkauft billigſt

Rob. Aurkhardt. Geiſel aroße Siege
t n herigen h t e

g nen e

res Mädchen wird ſofort geſucht
Wittwe Hlenming, eiten

Damensechneſderet S erlerne
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